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Editorial

ARCHIPELAGO ist ein Programm, das da-
rauf abzielt, die Beschäftigungsfähigkeit der 
Jugend und die unternehmerische Kapazi-
tät von Kleinst-, Klein- und Mittelunterneh-
men (KKMU) in zwölf Zielländern der Sahel-
zone und der Tschadsee-Region zu stärken. 
 Nathalie Vernhes und Alexis Hoyaux aus 
der Generaldirektion für Internationale Part-
nerschaften der Europäischen Kommissi-
on freuen sich über die bisherigen Erfolge 
des Programms. Es wird von einem Kon sor-
tium durchgeführt, das aus sequa gGmbH 
 (Koordinator), CPCCAF und Eurochambres 
(Partner) besteht.

sequa: Was hat die Europäische Union dazu 
bewogen, das Programm ARCHIPELAGO  
zu finanzieren?
Vernhes: Das Projekt entspricht genau dem 
ersten Ziel des Treuhandfonds der Europä-
ischen Union für Afrika (EUTF), nämlich der 
Einrichtung von Programmen für eine inte-
grative wirtschaftliche Entwicklung, die auf 
die Beschäftigungsfähigkeit von Jugend-
lichen und gefährdeten Gruppen abzie-
len. Deren soziale und berufliche Fähig-
keiten sollen verbessert und Arbeitsplätze 
geschaffen werden, einschließlich der För-

derung der Selbstständigkeit, vor allem von  
Jugendlichen und Frauen. 
Es ist eines der wenigen vom EUTF finan-
zierten Programme, das von repräsentativen 
Organisationen des afrikanischen und euro-
päischen Privatsektors wie Industrie- und 
Handelskammern, Landwirtschafts-, Hand-
werkskammern, Arbeitgebern und anderen 
Wirtschaftsverbänden in Partnerschaft mit 
Zentren für technische und berufliche Bil-
dung und Ausbildung (TVET) entwickelt und 
durchgeführt wird. Das Programm setzt da-
bei auf die Kombination von bedarfsorien-
tierter beruflicher Bildung einerseits und auf 
die Ausbildung von UnternehmerInnen an-
dererseits, um die Integration junger Men-
schen in den afrikanischen Arbeitsmarkt zu 
unterstützen.
sequa: Wie beurteilen Sie die Nachhal-
tigkeit der Aktivitäten des Programms 
 ARCHIPELAGO? 
Vernhes: Im Rahmen von zwei öffentli-
chen Ausschreibungen wurden 20 Partner-
schaftsprojekte ausgewählt, die jetzt afri-
kanische und europäische Organisationen 
gemeinsam umsetzen. Die Nachhaltigkeit 

ARCHIPELAGO ist ein äußerst erfolg-
reiches europäisches Programm, 
das auf den langjährigen Erfah-
rungen des Programms der deut-
schen Berufsbildungspartnerschaften 
(BBP) aufbaut. Die wesentlichen Er-
folgsfaktoren des Programms sind: 
Partnerschaftsgedanke: In jedem Teil-
projekt arbeiten ein europäischer und ein 
afrikanischer Partner zusammen. 
Nachfrageorientierung: Jedes Teilprojekt 
ist nachfragegetrieben. Am Beginn aller 
Überlegungen standen stets die kon-
kreten Bedürfnisse der Privatwirtschaft 
in ihrem jeweiligen Ökosystem. 
Duale Ausbildung: Alle Bildungsmaß-
nahmen, in deren Rahmen 7.130 Men-
schen ausgebildet wurden, enthalten 
Praxisanteile in Unternehmen.
Nachhaltigkeit: Jede geförderte Partner-
schaft hat eine Vorgeschichte und ist auf 
Langfristigkeit angelegt.
Beteiligung der Privatwirtschaft: 800 
KKMU und 1.800 ManagerInnen in Unter-
nehmen beteiligten sich am Programm.
Schlagkräftiges Konsortium: Über unsere 
Partner, der Conférence Permanente 
des Chambres Consulaires Africaines 
et Francophones CPCCAF und Euro-
chambres, konnten wir europäische und 
afrikanische Kammern gezielt und direkt 
ansprechen.
Schlankes Projektmanagement: Unser 
Kernteam in Brüssel besteht nur aus vier 
sehr erfahrenen und effizienten Mitarbei-
terInnen. Die anteiligen Verwaltungsko-
sten konnten dadurch bislang niedrig 
gehalten werden. 

Mit dem Brustton der Überzeugung 
schließe ich mich dem Projektgutachten 
an: ARCHIPELAGO ist ein »Blueprint« 
für die Berufsbildung (nicht nur in Afrika) 
und muss fortgeführt werden!

Gebhard Weiss
Geschäftsführer sequa                                                       

Paolo Baldan (rechts im Bild), Teamleiter sequa gGmbH, im Gespräch mit Alexis Hoyaux von der  
Europäischen Kommission
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wird durch die Zusammenführung von afri-
kanisch-europäischen Wirtschaftskreisen er-
reicht, indem sie  langfristige Partnerschaften 
zwischen ihren jeweiligen Wirtschafts- und 
Berufsbildungssystemen konsolidieren. Da-
durch soll ein besserer Zugang der Ziel-
gruppen zu den Ausbildungsangeboten der 
afrikanischen Organisationen sowie eine 
Verbesserung des öffentlich-privaten Dia-
logs erzielt werden.
sequa: Was sind die Schlussfolgerungen der 
von der Europäischen Kommission durchge-
führten Zwischenevaluierung? 
Vernhes: Ansatz, Methodik und Zwischen-
ergebnisse von ARCHIPELAGO wurden in 
der Zwischenevaluierung (MTE) positiv be-
urteilt. Der MTE-Bericht empfiehlt unter an-
derem, das Programm zu erweitern und zu 
diversifizieren, um eine neue Phase in wei-
teren Ländern und mit mehr thematischen 

Ausbildungsthemen einzuleiten und das 
Netzwerk afrikanischer und europäischer 
TVET- Akteure zu stärken und auszubauen.
sequa: Wie wichtig ist es Ihrer Meinung nach, 
die Unternehmen in alle Phasen des Pro-
gramms einzubeziehen?  
Hoyaux: Zuallererst verlangt das Programm 
ARCHIPELAGO von den Wirtschaftsver-
bänden, dass sie von ihren Mitgliedern, den 
Unternehmen, die notwendigen Informatio-
nen sammeln, um eine vorläufige Analy-
se der Qualifikationsdefizite zu erstellen. 
Das ermöglicht ein gutes Verständnis der 
Ökosysteme, in denen der Privatsektor tä-
tig ist. Gleichzeitig werden die Bedürfnisse 
und Möglichkeiten des Marktes für jede 
Wertschöpfungskette identifiziert, auf de-
ren Grundlage  konkrete Berufsbildungs-
maßnahmen entwickelt werden können, die 
den tatsächlichen Bedürfnissen der Unter-

»Wir sind zu 100 Prozent zufrieden«

nehmen und des Marktes entsprechen. Da 
die Unternehmen aktiv an der Analyse der 
Qualifikationsdefizite teilgenommen haben, 
 verpflichten sich auch viele von ihnen, Ler-
nende auszubilden und Lehrlinge in ihren 
Unternehmen aufzunehmen.
sequa: Wie beurteilen Sie den Beitrag des 
Programms zur Stärkung des Berufsbil-
dungsökosystems in den afrikanischen Ziel-
ländern?
Hoyaux: Um die richtige Anzahl von Men-
schen mit den richtigen Fähigkeiten und 
Kompetenzen zur richtigen Zeit auf die rich-
tigen Arbeitsplätze zu bringen, bedarf es des 
Vertrauens und der Zusammenarbeit aller 
wichtigen Akteure. Angesichts Millionen jun-
ger Menschen, die jedes Jahr ins Berufsle-
ben eintreten, ist es wichtig, dass die sich 
schnell verändernden Volkswirtschaften ge-
nügend menschenwürdige Arbeitsplätze 
schaffen, um sie aufzunehmen. In diesem 
Zusammenhang ist die Qualifikationsent-
wicklung als Motor für die sozioökonomische 
Entwicklung durch die Verknüpfung mit die-
sen Beschäftigungsmöglichkeiten von größ-
ter Bedeutung. Dazu leistet ARCHIPELAGO 
einen guten Beitrag und unterhält auch enge 
Beziehungen zu anderen Programmen und 
Netzwerken, zum Beispiel zu RAFPRO, dem 
afrikanischen Netzwerk von Berufsbildungs-
einrichtungen und -fonds.

Info: Paolo.Baldan@sequa.de

Ein duales Ausbildungsprogramm für junge 
Frauen, das den Bedürfnissen von Unterneh-
men entspricht, ist das Ziel des ARCHIPELA-
GO-Projektes KALANCI. Das Projekt ist eine 
Initiative des Französischen Rates der Inves-
toren in Afrika (CIAN) und des Verbandes der 
großen Industrieunternehmen der Elfenbein-
küste (UGECI). Das  Berufsausbildungs- und 
Unterstützungsprogramm fördert die Integra-
tion im Elektrizitätssektor und im Hotel- und 
Gaststättengewerbe. Vor Ort führt RH Ex-
cellence Afrique (REA), eine vom CIAN in  
Abidjan gegründete Vereinigung zur Verbes-
serung der Berufsausbildung in Westafrika, 
das Projekt durch. 

Die Teilnehmerinnen sollen alle notwendigen 
Instrumente für den Einstieg in den Arbeits-
markt erhalten. Daher verbindet das Projekt 
die Ausbildungsmodule mit einem Praktikum. 
KALANCI hat in Abidjan sechs Hotels der 
ACCOR-Gruppe gewonnen, die die Teilneh-
merinnen in ihren Betrieben aufnehmen. Es 
ist ein perfektes Beispiel für ein technisches 
Berufsausbildungsprogramm (TVET), das 
von den Möglichkeiten vor Ort angetrieben 
wird. Konkret wurden 140  Frauen  im  Alter 
zwi schen 18 und 40 Jahren drei Monate lang 
in den Berufen Hotelangestellte, Wäscherei-

Teilnehmerinnen des dualen ARCHIPELAGO-
Projektes KALANCI
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Der Gartenbausektor in Ghana wächst schnell 
und bietet viele interessante Beschäftigungs-
möglichkeiten. Die zu Beginn des Projekts 
durchgeführte Bewertung des Ausbildungs-
bedarfs hat jedoch deutlich gezeigt, dass  
eine Lücke zwischen dem derzeitigen Bil-
dungsangebot und denjenigen praktischen 
Kenntnissen und Fähigkeiten klafft, die erfor-
derlich sind, um eine erfolgreiche Arbeitneh-
merIn  oder UnternehmerIn zu werden.

Daher schlossen sich das Kwadaso Agricul-
tural College in Kumasi und die TU Delft zu-
sammen und holten sich einen starken Part-
ner aus dem Privatsektor ins Boot, Holland 
Greentech, um ein Ausbildungsprogramm 
zu entwickeln, das praxisnah und unterneh-
merisch ist. Parallel zur Entwicklung dieses 
Ausbildungsmoduls war es von entscheiden-
der Bedeutung, auch den privaten Sektor in 
 Kumasi einzubeziehen und zu schulen, da-
mit der gesamte Gartenbausektor einen Auf-
schwung erfährt. Mit seinem umfassenden 
Ansatz bildet das Projekt  daher auch die so 
genannten »Lead Farmer« aus. Das sind 
LandwirtInnen, deren Betrieb über eine be-
trächtliche Größe verfügt und relativ schnell 
konkrete Verbesserungen vorweisen kann. 
Diese LandwirtInnen fungieren als Vorbilder 

Gartenbau in Ghana für eine bessere Zukunft

Erfolgreiche Absolventinnen des neuen Ausbildungsganges.

für das Programm und bieten Praktikums- 
und Arbeitsstellen an. Diese öffentlich-pri-
vate Zusammenarbeit sorgt dafür, dass das  
Bil dungs angebot von Kwadaso gut zu den 
Bedürfnissen des Arbeitsmarktes passt und 
echte Beschäftigungsperspektiven bietet.

Im Rahmen des Projekts wurden sieben 
Demoparzellen angelegt, ein viermonatiger 
Ausbildungskurs ausgearbeitet und die Aus-
bilderInnen von Kwadaso geschult, deren 
SchülerInnen seither die neu entwickelten 
Kurse besuchen, die Teil ihres bestehen-
den Lehrplans geworden sind. Die leitenden  
LandwirtInnen haben ihren Gewinn erheblich 
gesteigert und einige von ihnen exportieren 
ihr Gemüse inzwischen in Nachbarländer wie 
Burkina Faso. Das Ausbildungsprogramm 
ist in Kwadaso inzwischen voll institutiona-
lisiert, und die Zusammenarbeit zwischen 
Kwadaso und Holland Greentech wurde 
durch eine Absichtserklärung formalisiert.  
Wie überzeugt und begeistert alle Teilneh-
merInnen von dem Projekt sind, zeigt ein 
2022 aufgenommenes Video, das Sie sich 
hier anschauen können: www.sequa.de/ 
projekte-programme/archipelago.

Info: Natascha.Haitz@sequa.de Die LandwirtInnen konnten ihre Gewinne steigern.

leiterin und Küchenhilfe an der Berufsschule  
Yarani in Plateau-DOKUI in Abidjan ausgebil-
det – Praktikum inklusive. Marie Odile Cachia, 
Direktorin der Schule, ist begeistert: »Kurz-
ausbildungen, die zu Qualifikationen und Pro-
fessionalisierung führen, sind eine neue Er-
fahrung für die Schule. Viele Frauen suchen 
kurze Ausbildungskurse, weil sie so schnell 
wie möglich ihren Lebensunterhalt verdie-
nen wollen oder nicht über das Ausgangs-
niveau für einen Diplomkurs verfü gen.« Und 
es scheint zu funktionieren: »Die Rückmel-
dungen aus den Praktika sind sehr ermuti-
gend, die Hoteliers schätzen die Arbeit der 
Frauen und haben einigen die Über nahme 
angeboten«, freut sich Cachia.  

»KALANCI entspricht genau unseren Bestre-
bungen, motivierten Menschen eine Chance 
zu geben. Und es lohnt sich: Die KALANCI-

Praktikantinnen gehören zu unseren besten 
Mitarbeiterinnen«, sagt auch Amoul Coly,  
Leiter der Personalabteilung Afrika der 
ACCOR-Gruppe. »Wir sind zu 100 Prozent 
zufrieden.« Das Projekt verspricht einen nach-
haltigen Erfolg. »Wir werden diese Art der 
Ausbildung fortsetzen. Zudem hatten wir so 
eine großartige Gelegenheit, uns Unterneh-
men anzunähern. Wir sind ständig auf der Su-

che nach Partnern, die unsere Schülerinnen in 
ihre Unternehmen integrieren«, sagt Cachia. 
Auch Coly ist überzeugt: »Wir hatten noch 
nie so viele so gute Praktikantinnen von ei-
ner Schule. Die Frauen sind jetzt in unserer 
Datenbank und bilden einen Pool für unseren 
aktuellen und zukünftigen Bedarf.«

Info: Natascha.Haitz@sequa.de
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Diese und weitere Projekte stellen wir 
ausführlich auf www.sequa.de vor.

Gefördert vom

Europa: Um den aktuellen Schwerpunk-
ten des Ministeriums und den veränderten 
globalen Herausforderungen Rechnung zu 
tragen, wurde die Sonderinitiative Ausbil-
dung und Beschäftigung konzeptionell neu 
ausgerichtet und in Sonderinitiative »Gute 
Beschäftigung für sozial gerechten Wandel«  
umbenannt. Die Zielsetzung der Sonderini-
tiative – gemeinsam mit dem Privatsektor 
gute Arbeitsplätze zu schaff en und Arbeits-
bedingungen zu verbessern – bleibt hoch-
relevant und ist ein zentrales Anliegen des 
BMZ und seiner Partner in anderen Regie-
rungen. Bei der Förderung von Arbeitsplät-
zen rücken nun insbesondere höherwertige 
Jobs für Frauen und Jobs in grünen Sek-
toren in den Fokus.
Info: Susanne.Sattlegger@sequa.de

Usbekistan: Im September 2022 startete 
das Bildungswerk der sächsischen Wirt-
schaft in Dresden das Kammer- und Ver-
bandspartnerschaftsprojekt (KVP) mit der 
Industrie- und Handelskammer Usbekistans 
(CCIU). Ziel des Projektes ist es, die CCIU 
und ausgewählte Regionalkammern in 
ihrer Funktion als Dienstleister und Interes-
senvertreter für Unternehmen zu stärken, 
um die Wettbewerbsfähigkeit usbekischer 
KMU zu erhöhen. Projektschwerpunkte sind 
eine Analyse der Organisationsstruktur und 
eine Strategieentwicklung für die CCIU, die 
strukturelle Einbindung der Regionalkam-
mern in Entscheidungsprozesse der CCIU 
sowie die Modernisierung des Dienstleis-
tungsangebots der CCIU für ihre Mitglieds-
betriebe. Das Projekt wird von einer deut-
schen Langzeitexpertin vor Ort geleitet. 
Finanziert wird die KVP vom Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung.
Info: Anastasia.Thulke@sequa.de
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Ruanda: Das Wachstum des organischen 
Landwirtschaftssektors in Ruanda und die 
Verbesserung von Arbeitsplätzen in diesem 
Bereich ist Ziel eines PartnerAfrika-Projekts 
von Naturland e.V. Der Verband unterstützt 
die Rwanda Organic Agriculture Movement 
(ROAM) dabei, LandwirtInnen durch Trai-
nings und Beratungen ihre Produktion auf 
Naturland-Standards und ökologische Agro-
forstsysteme umzustellen. Die Landwirt-
schaft ist ein zentraler Wachstumsmotor 
der ruandischen Wirtschaft. Der Anteil der 
Landwirtschaft am Bruttoinlandsprodukt ist 
jedoch noch gering und durch die hohe Be-
siedelung des Landes kommt es zuneh-
mend zur Landverknappung und zu einer 
intensiven Ausbeutung der Flächen. Natur-
land und ROAM planen daher die Koope-
ration im Ausbau von Agroforstsystemen, in 
denen Gehölze mit Ackerkulturen und/oder 
Tierhaltung auf einer Fläche kombiniert wer-
den. Im Zusammenspiel von Dauer kulturen 
und Nutzpfl anzen entsteht natürlicher Dün-
ger, der den Ertrag steigert, und Wurzel-
masse, die den Boden vor Erosion und Aus-
trocknung schützt. Zertifi zierungen durch das 
Partici patory Guarantee System (PGS) er-
möglichen den Zugang zu internationalen 
Märkten für ausgewählte Produkte. Zudem 
ist die Entwicklung des lokalen Biomarktes 
geplant. Finanziert wird das PartnerAfrica-
Projekt durch das Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung.
Info: Verena.Duhr@sequa.de

Nigeria: Die deutsche Außenministerin 
Annalena Baerbock hat im Dezember 2022 
in der nigerianischen Hauptstadt Abuja die 
FOCI Skills Academy (FSA) besucht. Mit 
großem Interesse informierte sie sich über 
die dort mit Beratung von sequa eingeführte 
duale Ausbildung in Bauberufen. sequa un-
terstützt den nigerianischen Bauverband 
FOCI (Federation of Construction Industry) 
im Rahmen des GIZ-Vorhabens Skills De-
velopment for Youth Employment (SKYE) 
seit 2020 beim Aufbau eines Trainings-
zentrums mit dem Ziel, Fachkräfte für den 
Arbeitsmarkt bedarfsgerecht auszubilden. 
Die FSA bietet mittlerweile drei einjährige 
Ausbildungsgänge in den Bereichen Maurer 
(Masonry Construction Worker), Bauschrei-
ner (Construction Carpentry) und Haustech-
nik (Plumbing & Pipefi tting) an. Anlass der 
zweitägigen Reise der Ministerin nach Nige-
ria war vor allem die Rückgabe einiger soge-
nannter Benin-Bronzen, die in der Kolonial-
zeit aus dem Königspalast in Benin, einem 
Bundesstaat des heutigen Nigeria, entwen-
det wurden und in den Besitz deutscher 
Museen gelangt sind.
Info: Bettina.Mueller@sequa.de


